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lie Sorgen im Lande
(D Friedrich Wilhelm Weber hat die Worte

^geschrieben: „Entsagen ist ein armes , bit-
Kraut , in wenig Gärten wird 's abseits ge-
doch allerorten breit und üppig , sprießen
ter zwei : Begehren und Genießen ." Ter

g hat uns das Entsagen gelehrt , hat
welche bis dahin den Weg des Begehrens

Genießers wandelten , herbe Enttäuschun-
gebracht. Das wäre an sich kein Fehler , wenn
Genüßlinge durchweg derb Le zaust worden
jji; aber es ist nun einmal so, daß diese
schnell einzurichten wußten , ihn unter den

derten Verhältnissen nach Möglichkeit die
Bahn zu wandeln , während die Tausende,

das Wort Entsagen immer des Lebens
leiter ist, in noch viel schlimmerem Maße
Prüfung bestehen mußten . An sich wird es

einen Deutschen geben, der nicht gern
nche Unbill über sich ergehen lassen würde,

wir empfinden es gewissermaßen als 'Pflicht,
den Wmpfern draußen allein die Veraut-
ng für den Sieg aufzubürden . Was aber am

ften erbitterte , das waren die Schwierigkeiten,
in keinem Naturgesetz, auch nicht durch

Krieg begründet waren . Die Spekulanten
Wucherer, für die Handel dasselbe wie Raub
tet , sind ein böses Blatt in der Geschichte
Weltkrieges' 1914/16. Trotzdem wir in den

naten reichlich Lehrgeld bezahlt haben , ist
m besser geworden . Gewiß , der Staat griff

_ sch zu, aber selbst der rabiateste Verteidiger
rer Bürokratie wird nicht behaupten können,
wir damit besser gefahren seien. Im Gegen-
wir kamen aus dem Regen in die Traufe,
die Behauptung aus Handelskreisen , man

e besser den freien Verkehr aufrecht erhalten,
sich durch mancherlei treffende Gründe be°

-Wen . Ter Kampf gegen den Drachen des Wuchers
der Spekulation ist jedenfalls bis heute miß»

-Woigen. Es bleibt uns nur der Trost , daß wir
tzdieserFehlerbiszumSiegeaus ' -

alten werden.  Erst das Ende des Krieges,
_ | «im die ganze Welt uns wieder zur Verfügung

cht, wird einen Teil der Sorgen im Inneren
S Landes beheben.

Der Reichsausschuß der Zentrums-
artet  hat jetzt in Frankfurt die Herabsetzung

"Kr Preise für die wichtigsten Lebensmittel ge¬
ädert. So berechtigt ein solches"Verlangen ist,
wenig darf man sich indes von falschen Hoff¬
ten leiten lassen. Was nützt die Herabsetzung
Preise , wenn sie zwar auf dem Papiere ge¬
ht, wenn aber trotzdem das Publikum gern
doppelten und dreifachen Preise zahlt . Ein
viel dafür haben wir jetzt in Wiesbaden

i Obstperkäufen erlebt . Richtpreise waren vorge-
leben, aber lange ehe der Verkauf begann,
gten sich hunderte von Käufern heran , die

Preis zahlen wollten . Tie Preisfestsetzung
das haben wir bisher doch schon häufig erlebt
genügt bei weitem nicht. Alle .Höchstpreise
' n einfach umgangen und damit ist der Fall
igt. Ob ein Einzelner auch einmal bestraft

, d, vermag an dieser Praxis nicht das Ge-
»gste zu ändern . Neben der Preisfestsetzung muß
H gleichzeitig die Beschlagnahme und die Ver-
lnng nach der Kopfzahl erfolgen . Und dann?

dem Brot hat sich dieser Weg bewährt , ob
bei den Kartoffeln , wird die Zukunft lehren,

r sonst hat man mit den behördlichen Maß-
nren die denkbar schlechtesten Resultate er¬

st Man denke stur einmal an die Z w e t s ch en¬
göd i e. Zwetschen waren genügend da, jedoch

einem Preise , wie er nie da war , und niemals
der koinmen wird , es sei denn , daß der Krieg
Herbst 1917 noch andauert . Dann ging nwit
Festsetzung eines Höchstpreises über — die
tfdjen waren fast ausnahmslos vom Markte
chwunden. Es folgte die Beschlagnahme . Wie
gewirkt hat , weiß jeder aus eigener Erfahrung
r aufgrund der Zeitungsberichte . Man mag
wachen wie man will , immer ist es ver-
t. Wir sind eben in den meisten Lebeas-
teln aufGnadeoder Ungnadekleinen
eisen ausgeliefert  und müssen uns
ein Tiktum fügen . Wo es möglich ist, durch

, reise die Regelung vvrzunchmen , da ver-
das kaufende Publikum , das einfach zu
tlich höheren Preisen einkänft und dadurch

Preise allgemein in die Höhe treibt , wie wir
letzt in Wiesbaden und wahrscheinlich aller¬
es erlebt haben.

Jjtobeä, wie gesagt, wir müssen uns damit
wtt, daß wir die wichtigsten Lebensmittel zu

ttt angemessenen Preise bekommen. Tie .Haupt-
ist, daß wir Brot und Kartoffeln genügend

Verfügung haben . Gerade auf dem Gebiete
Brotes wird jetzf eine erfreuliche Aeuderung

M>it. Dank unserer ausgezeichneten Getreide-
( lind große Mehlmenyen frei geworden , um

*' 2. Oktober ab allen Jugendlichen im
von 12 bis 17 Jahren besondere

’ >ofc6 ro tmarken auf 500 Gr amm für
^ Ko p f und die Woche zu geben. .Hier
ö.ein Weg beschritten, auf den man sich schon
^ hätte begeben müssen. So vorzüglich sonst
Brotverteilung funktionierte , sie geschah zu

Eine Kundgebung der Zenttumspattei
Der Reichsansschntz der deutsche« Zentrumspartei veröffeutlicht folgendes:
Auf seiner aus allen Teile« des Reiches zahlreich besuchten Tagung am 28. und 27.

September hat nach eingehender Erörtern tg der innerpolitische« Lage des Deutschen Reiches
die Haltnng der Zentrnmsfraktio« des Reichstages einstimmig Zustimmung gesunde« und
find vom Boden unseres Parteiprogramms ans Richtlinien für die Zukunft vorbereitet
worden. Die Mitglieder unserer Partei in Stadt und Land bitten wir, ihre« Siegeswillen
«ud ihr Bertranen «ns die Zukunft des Deutschen Reiches durch die Zeichnung der
5. Kriegsanleihe  eifrigst zu betätigen. Zurückhaltung ist hier gleichbedeutend mit Ver¬
längerung des Krieges, «m desie» siegreiche Beendigung wir alle Gott anrufen.

Der Reichsleitnng gegenüber muß der Reichsansschuß ganz besonders verlange«,
baß übermäßig gesteigerte Preise von Lebensmitteln  auf eine, für die Verbrau¬
cher angemessene Höhe herabgesetzt werde«, nnd daß für eine Vermehrung der Rahrnngs-
mittelerzenguug Sorge getragen wird, namentlich durch die Vefeitignng aller Maßnahme»,
die ans die Produktion hemmend einwirken.

Zur Ueberleitnng der Kriegs- in die Friedenswirtschaft ist eine baldige Reichsorga-
nisation in das Lebe« zu rnfen.

Dr . Spahn . Dr . Porsch . Held.

schematisch, indem sie einfach die Kopfzahl des
Hauses zugrunde legte. Wenn eiire Familie ein
kleines Kind, einen Säugling , hat , sie bekommt
dafür eine ganze Brotkarte . Umso schlechter ivaren
die Familien gestellt, welche Heranwachsende Kin¬
der besaßen. Tenn diese können unmöglich mit
dem bisherigen Brotquantum reichen. Tie neue
Maßnahme wird darum zweifellos im deutschen
Wolke freudig begrüßt werden.  Sie be¬
seitigt einen Teil der bisherigen Härten . Unserer
Meinung nach allerdings nur einen Teil.
Tenn die Zusatzkarte erst mit dem 12. Lebens¬
jahre eintreten zu lassen, scheint uns nicht ganz
den tatsächlichen Verhältnissen gerecht zu werden
und ist wahrscheinlich von Junggesellen oder kin¬
derlosen Männern beschlossen worden . Es wäre
besser gewesen, auf 8 Jahre herunterzugehen,
weil auch die Kinder von 8—12 Jahren kaum
mit dem zugewiesenen Quantum reichen. Falls
nicht genügend Getreide zur Verfügung stiand,
hätte man ja das Quantum etwas erniedrigen
können. Hoffentlich wird der neue Entschluß nach
dieser Richtung hin noch einmal nachgeprüft,
'Denn alle Härten bei Familien mit Kiädern
müssen unter allen Umständen vermieden werden.
Gerade ihnen gilt es , einen Teil ihrer Sorgen
abzunehmen , damit sie in der Lage sind, die
Kinder ziu einem gesunden Geschlecht des neuen
Deuts ch land heranzuziehen. _

Die Sommeschlacht
W. T.-B. Großes H a n p t q« arli er,

27. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rnpprecht von Bayern:

Die Fortsetzung der Schlacht nördlich der
Somme führte gestern wiederum z« überaus
starken Artillerie- nnb erbitterten Infanterie
kämpfe«. Die vorspringeude Ecke von Thiep
val ging verloren. Beiderseits von Conrce
leite gewann der Gegner nach mehrfach»er
lustreichen Schläge« schließlich Gelände. Wei
ter östlich wnrde er abgewiese«. Den Erfolg
vom 25. September vermochte er, abgesehen
von der Besetzung des Dorfes Gnendeconrt
nicht auszunntzen. Wir haben seine heftige«
Angriffe ans Leboenf und ans der Front von
Morval bis südlich Bouchavesnes im Handge-
"'t»nge HttHt*abgeschlagen. Südlich der Somme
sind französische Handgranatenangriffe auf
Wermandooirlersnnd Chaulues mißlungen.

Im Lnftkampf wurden gestern und vor¬
gestern an der Somme sechs feindliche Flug¬
zeuge, ein weiteres gestern in der Champagne
abgeschossen.

Sstlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Die Lage ist unverändert.

Front des Feldmarschallentnants
Erzherzogs Karl

Nördlich der Karpathen keine Ereigniffe
von Bedeutung. Reue Kämpfe im Lndowo-
Rbichnitt sind wiederum mit einem verlust¬
reichen Mißerfolg für die Russe« geendet.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

Unser Angriff bei Hermanustadt macht gute
Fortschritte.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
Luftschiff- uud Fliegerangriffe auf Buka¬

rest wurden wiederholt.
Mazedonische Front:

Am 25. September wurden östlich des Pres-
ba-Sees weitere Borteile errungen; östlich von
Florina feindliche Angriffe abgeschlagen. Ge¬

stern stieße« die bnlgarische» Truppe« am Kaj-
makcala« gegen den angriffsbereite« Feind
vor, warfen und »erfolgte» ihn und erbeutete«
zwei Geschütze, mehrere Maschinengewehre nnd
Minenwerfer.

Der erste Generatqnartiermeister:
von Lndendorff.

Aus dem gestern veröfsentlichten/Heeresbericht
ist bereits bekannt , daß die Franzosen und Eng¬
länder am 25. einen heftigen Angriff
nördlich der Somme  ans der Linie zwischen
Eaucourt l.Abbaye und Bouchavesnes unter¬
nommen haben. Nicht so sehr bekannt dürfte aber
jein , daß die Artillerievorbereitung , die diesem
Angriff voransging , vier Tage lang mit einer
unerhörten Heftigkeit  vorgenommen
wurde , die von den Kriegsberichterstattern be¬
reits mehrfach geschildert worden ist und alles
hinter sich gelassen zu haben scheint, was in
dieser Hinsicht bislwr geleistet wurde . Einzelheiten
über die französisch-englischen Erfolge lassen sich
zurzeit noch nicht geben. Daß auf der ganzen
bezeichneten Linie Erfolge errungen wurden , hat
auch unser Generalstabsbericht zugegeben . Das
Eindringen der Feinde in unsere Stellungen war
erleichtert , daß infolge ihres ungeheuren Ar¬
tillerieaufgebots das ganze Kampfgebiet in eine
einzige dicke Wolke von Staub und Rauch gehüllt
war , die jede Aussicht versperrte . Das Eindringen
in unsere Gräben wurde auf diese Weise von
weitaus überlegenen Jnsanterrekrästen des Fein¬
des bewerkstelligt . Was die Ereignisse des letzten
Tages betrifft , so sehen wir , daß der Feind seinen
mit so großen Mitteln errungenen Erfolg nicht
auszunntzen imstande war . Nur Gnendeconrt
ist, nach unserem Bericht zu schließen, erst, gestern
eingenommen worden , während die Engländer
es schon vorgestern besetzt haben wollen . Tie An¬
griffe auf unsere neue Stellung zivischen Eau-
cvurt l.Abbaye und Bouchavesnes , die der Feind
gestern abermals unternahm , scheiterten teils im
Nahkampf, teils in unserem Artilleriefeuer . Nur
die eine vorspringende Spitze unserer Front bei
Thiepval  ist gestern noch in die Hand des
Feindes gefallen . Ferner hat er beiderseits von
Bouchavesnes nach mehrfachen vergeblichen Stür¬
men Gelände gewonnen . Ueber das Schicksal von
'Combles bezw. der dort stehenden Truppen wider-
sprecljen sich die französisch-englischen Meldun¬
dungen . Im gestrigen englischen. Bericht wurde
behauptet , daß die Engländer den Ort Morval
erobert und den in Frejicourt  eingerückten
Franzosen die Hand gereicht hätten . Ein Blick
auf die Karte zeigt, daß auf diese Weise die
Besatzung von Combles , die nach den Angaben
des englischen Berichtes ein Regiment betrug , von
den übrigen deutschen Truppen abgeschnitten ge¬
wesen wäre . Nun meldet aber der französische
Fnnkspruch von gestern abend, daß die Fran¬
zosen den östlichen, die Engländer den westlichen
Teil von Combles eroberten und daß sie oort
hundert Schwerverwundete gefangen hätten . Bon
dem deutschen Regiment ist also keine Rede und
die erste Angabe, wonach Combles vorgestern
abgeschnitten gewesen wäre , muß demnach falsch
gewesen sein. Das deutsche Regiment ist nach
den eigenen Angaben des Feindes keinesfalls
in seine Hände geraten . Auf der ganzerx Somme¬
front geht nach diesen heftigen Kämhfen das
Artilleriefeuer mit unverminderter Heftigkeit
weiter.

An der Südo  st fr  o n t haben sich bis zu den
Karpathen nur russische Angriffe bei Manajow
zwischen der Zlota Li Pa  und der Narajowka
ereignet, »ohne daß der Angreifer aber Erfolg
hatte . Auch die Angrifse in den Karpathen,
besonders im Ludowa-Abschnitt, blieben infolge
der tapferen Haltung unserer Jäger erfolglos.
Tie Rumänen in Siebenbürgen  zeigen
nach ihrer bisherigen Untätigkeit lebhaftere An¬
strengungen im Gyürgenyi -Gehirg , etwa 80 Kilo¬
meter südlich Tornawatra , ferner zivischen Sze-
keH» Uno Ujvoirhely . Das Vordringen der Ru¬

mänen am Czurduk- und Vulkan-Paß hat auf
diese Tätigkeit aber keinen Einfluß . Vielmehr
findet dieser letztgenannte Vorteil eine geeignete
Antwort durch die Fortschritte unseres Angriffes
bei Hermannstadt . Die Bulgaren  haben in
Makedonien einen bemerkenswerten Erfolg zu
verzeichnen. Sie haben am Berg Kaimakoalan
serbische Truppen geworfen,  verfolgt
und dabei Geschütze, Maschinengewehre und
Minenwerfer erbeutet.

Fliegerleutnant Wintgens gefallen
Minden,  26 . Sept . Tie „Mindener Zei¬

tung " meldet : Gestern morgen ist jm 'Kamps
gegen eine erhebliche feindliche Uebermacht der
Fliegerleutnant Wintgens  nach scharfem Luft-
tampf gefallen.  Er hatte mit seinem Freunde
Höhndörf zusammen den Auftrag , ein oentsches
Geschwader bei Ausführung einer schwierigen
Aufgabe zu schützen. Nach dem .Wunsche des Ge¬
fallenen wird die Leiche in Feindesland an dem
Orte , wo er für sein Vaterland den Fliegertoo
gefunden hat , beigesetzl werden. Gerade in den
letzten Tagen noch hatte Leutnant Wintgens ganz
außerordentliche Erfolge im Luftkampf zu ver¬
zeichnen. Er hatte vorgestern sein zw a n̂z ig-
stes feindliches Flugzeug vernichtet.
Er war im Besitze des Eisernen Kreuzes 2. und
1. Klasse und des Ordens Pour te  merite . Im
Felde galt er als einer unserer vorzüglichsten
Flieger und wurde unter seinen Kameraden nicht
nur wegen seiner Kühnheit und Tapferkeit , son¬
dern besonders auch>wegen seiner menschlichen
Eigenschaften ungewöhnlich 'hoch geschätzt. Bei
Ausbruch des Krieges war Mntgens auf der
Kriegsschule und wurde , zum Leutnant beför¬
dert , mit einem Telegraphenbataillon von Frank¬
furt a. d. O. in den Septembertagen 1914 nach
Polen geschickt. Auf seinen Wunsch aber wurde
er Ende Januar 1915 zu den Foklerwerken
in Schwerin in Mecklenburg kommandiert , wo
er seine Ausbildung als^ Flieger erhielt . Nach
Mlegung des PilotenexaMens kam er als einer
der ersten 'FokkerkampffUeger nach Lothringen
ins Feld.

Der österreichische Bericht
Wien,  27. Sept. jW. T. B. Nichtamtlich^

Amtlich mir- verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Jm Bereiche von Petroseny  ist gestern
nur auf dem Berge Tulisini zu Gefechtsfüh-
lnna mit Rumäne« gekommen. Bei Nagy
Szeben sHermanustadt) nehmen die Kämpfe
einen für uns günstigen Verlauf . An
der siebenbür gischen Ostfront  stehen
an zahlreichen Punkten nnsere Sichernngs-
trnppen im Gefecht. Jm Brstricionra-Gebiet
wurden rumänische, nördlich von Kirlibaba
und in der Gegend von Ludoma russische
Borstöße abgeschlagen.  Weiter nörd¬
lich nichts von Belang.

Italienischer und südöstlicher
Keine größere« Kämpfe. Auf der Karst-

Hochfläche stehen Teile unserer Stellungen zeit¬
weise unter starkem Artillerie- und Minen-
werfer-Fener.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Lage ««verändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
o. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Verluste der Feinde
Berlin,  28 . Sept . Ueber Riesenvcr -»

luste der Engländer und Franzosen
berichtet die „Vossische Zeitung ", daß die Zahl
der Verwundeten bei den englisG -französischen
Truppen in Frankreich in den letzten Wochen so
bedeutend gewachsen istz, daß große Transporte
Leichtverwundeter von Frankreich nach Italien
gebracht wurden , weil in Frankreich keine La¬
zarette mehr zur Verfügung standen . Die Ver¬
lustlisten des unter dem Protektorat der r' u ma¬
nischen Königin  stehenden Sanitätskomitees ‘
verzeichnen bis zum 10. September 72 724 Mann
und 3426 Offiziere , darunter 4 Generale unv
19 Obersten als tot , verwundet oder vermißt.

Der Luftangriff aus England
Der verlorene Zeppelin ei« Wrack

London,  27 . Sept . (W. T . B . Nichtamt¬
lich.) Die „Times " melden , daß das Luftschiff .,
dessen Bemannung gerettet wurde , langsam
herabgirm und unter voller Kontrolle zu stehen
schien. Als es gelandet war , stieg die ganze
Besatzung eilig st ans der Gondel
nnd zog sich ans gewisse Entfernung zurück.
Wenige Augenblicke später erfolgte eine
furchtbare Explosion.  Das Luftschin
verbrannte bis auf die Alumininmhülle . Das
Feuer dauerte etwa eine Stunde.

„8 32" und „g 83"
Reuter meldet amtlich : Die bei dem vor.

letzten Zeppelinangriff vernichteten Luftschiffe
waren die Marineluftschiffe „2  32" und „2  33",
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Das erste wurde schließlich durch einen
Flieger  vernichtet , nachdem es durch Gc-
schützfeuer gelitten hatte. Das zweite wurde
Lurch die Landesverteiöigungsanlagen getrof¬
fen .und-dadurch zum Niedergehen gezwungen.

. Die Lage in Griechenland
Ei« Ultimatum der Entente?

aJ  u g a n o , 27. Sept . Nach der Athener
Zeitung »Neo Asty " beabsichtigt die Entente
Griechenland durch ein Ultimatum
aufzufordern , entweder binnen fünf Tagen
Bulgarien den Krieg zu erklären oder das ge¬
samte Heer zu entlassen und sämtliches Mate¬
rial , sowie die Eisenbahnen » an die Entente
auszuliefern.

König Konstantin will abreisen?
Aus Wien wird der „Kriegsztg." gemeldet:

^ter waren heute Mitteilungen verbreitet,
daß König Konstantin sich unter dem Druck der
Verhältnisse entschlossen habe, mit seiner Fa¬
milie nach Konstantinopel abzuret-
f e n,  ohne jedoch der Krone zu entsagen.

Der Aufstand auf Kreta
Paris,  27 . Sept . (28 . T . B . Nichtamtlich .)

Wie das „Journal " aus Athen meldet , dran¬
gen 7000 Kreter widerstanölos in
K a n a a ein,  nahmen Besitz von den öffent¬
lichen Gebäuden und vertrieben die Behörden
daraus . St ? ernannten einen vorläufigen
Ausschuß zur Abwickelung der Staatsgeschäste.
Die in Kanaa vereinigten griechischen Truppen
traten mit Ausnahme eines Obersten , 25 Offi¬
zieren und einigen Soldaten der aufständischen
Bewegung bei . 30 000 Kreter sind jetzt unter
den Waffen und vollständig Herren der Insel.
v Der Zar und König Konstantin

Schweizerische Blätter berichten , daß nach
emer Meldung des „ Utro Rossij " vor .einiger
«Zeit ein eigenhändiges , in äußerst ! warmen Wor¬
ten gehaltenes Schreiben des Zären an König
Konstantin abgegangen sei, dessen Wortlaut dahin
geht , daß Rußland keine Abdankung des
Königserstrebe  und sich der Errichtung einer
griechischen Republik widerseben würde . Bemer¬
kenswert M Jerner die Andeutung des Blatts,
daß das Pressebureau des russischen Ministeriums
des Aeußern den Wunsch ausgesprochen hat . alle
persönlichen Angriffe gegen König Konstantin
M unterlassen und nur die Politik der griechischen
Regierung zu kritisieren.

" Angriff
Berlin , 27.

• Flugboote
Oß U T; T .-B . Amtlich .) Am
26 . September , vormittags , wurde die See-
flugstation Angernsee  durch zwei rus¬
sische Flugboote ohne Erfolg erneut
angegriffen.  Unseren Abwehrslugzeugen ge¬
lang es , das eine Flugboot über Angernsee zum
Kampf zu stellen «und es nach kurzem Gefecht
astzuschreßen,  während das zweite Flugboot
durch Artilleriefeuer beschädigt zu der Richtung
Punoe entkam . '

„Deutschland" und „Bremen"
Berlin,  28 . Sept . Zur Reise der „ Bremen '-'

wrrd dem „Berl . Lokalanz ." aus Bremen ge¬
meldet , daß Kapitän Schwartzkopff  vor der
Ausfahrt mit Kapitän König,  als dieser mit
der „ Deutschland " zurückkehrte , eine ein ge.
hende Unterredung -hatte , so daß die Ab¬
reise der „Bremen ", von Helgoland also etwa
8ü gleicher Zeit erfolgte , wie die Einholung
Mt „Deutschland " in den Heimathafen . In¬
zwischen dürste auch die „ Deutschland " tvieder
fährtbereit sein , um ihre zweite Amerikareise an¬
zutreten . ^

Rücktritt Stürmers
Rach erner aus sehr sicherer Quelle zugehen¬

den Nachricht erwartet man in Petersburg in
den nächsten Tagen eine völlige Umbildung
der gesamten russischen Politik.  Dar¬
nach soll ' Stürmer der Mimsterpräsidentschaft
und des ' Postens des Außenministers enthoben
werden und zum Gesa nb te  n in Rom  ernannt
werden , eine Maßnahme , die mit der angegris --
fenen Gesundheit Stürmers begründet werden
Jfoß’. Es verlautet , daß Stürmer auf höhere
Messung bereits sein Rücktritts ge such- eingrrercht
hot . Als Stürmers Nachfolger wird Graf

Kvkowzvw  betrachtet , der vor vier Tagen in
Petersburg eingetrvffen ist , wo auch der Zar
aus dem Hauptquartier erwartet wird . Kokowzaw
soll jedenfalls den Vorsitz im Ministerium über¬
nehmen , vielleicht auch das Ministerium des
Aeußern . Nach anderen Berichten soll dieser
Posten dem jetzigen russischen Gesandten in Rom
übertragen werden , der sich bereits auf der Mich
reise befindet und morgen aus England in Bergen
eintrifft . Auch in den anderen Ministerien wer¬
den bedeutende Umbildungen erwartet.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Unteroffz . Paul S ch n e i d e r (Langenschwalbachl.
Gefreiter Otto Rosenthal (Langenschwalbach ).
Musketier Willy Muth (Wiesbaden ).
Reservist Adolf Sch .aus (Wiesbaden ).
Landsturmmann Karl Loos (Wiesbaden ).

Verlustliste
Cs starben den Heldentod fürs Vaterland:

Füsilier Karl ' Tochtermann (Wiesbaden ).
Landsturmrekrut Max Schreiber (Wiesbaden ).

Zur Lebensmrttelstage
Berlin,  26 . Septbr . Unter dem Titel

„Reichs - Gemüse - und Obstmarkt " gibt die
Rctchsstelle für Gemüse und Obst seit kurzem
ein tägliches Blatt für Behörden , Erwerbs¬
kreise und Verbraucher heraüs , das Markt¬
preisaufzeichnungen aus ganz Deuffchland und
reiche Belehrung über alle einschlägigen Fra¬
gen bietet.

Vermischtes
' *Wiealtwird de  r,H eringüJntereffcmt

ist , daß über manche , sehr ivichtige Fragen ans
der Entwicklung des Herings die Gelehrten noch
durchaus nicht einig sind . So behaupten manche,
Idaß die Reise Man im ersten Jahre , andere
wiederum nehmen an , daß sie erst im fünften
oder sechsten Lebensjahre beginne . Bei den großen
Heringsfängen werden meist Tiere im Alter von
vier bis zehn Jahren erbeutet , doch sind auch
solche von drei Jahren und bis hinauf zu 18
Jahren schon .'gefangen worden . Die Größe der
Tiere , die beim Ausschlupfen aus dem Ei sehr
wenig mehr als IV» Millimeter beträgt , ist nicht
nur nach dem Alter verschieden , sondern auch
Nach ihrem Wohnort ; in Gegenden von höherer
Temperatur entwickeln sie fick schneller . Ein
Hering aus dem Weißen Meer ist höchstens halb
ft> groß , .wie ein gleichaltriger vom Atlanti¬
schen Ozean . Der norwegische Hering erreicht nach
einem Jahr die Lange von neun Zentimeter und
wächst dann weiter anfangs schneller , später lang¬
samer ; nach sieben Jahren hat er die Länge
von 130 Zentimeter erreicht und nimmt dann noch
einige Jahre im Jahr um V- Zentimeter zu
Im allgemeinen darf män nach den bisherigen
Beobachutngen mit einem Höchstalter der Heringe
von 20 Jahren rechnen.

Aus aller Wett
Buüenhetm (Rheinhessen ), 27. Septbr.

Nach dem Genüsse giftiger Pilze , die eine Fa¬
milie von einem Soldaten gekauft hatte , er¬
krankten die Frau und zwei neun - und elf¬
jährige Kinder unter schweren Bergiftungs-
erscheinnngen . Alle drei Personen kamen
in hoffnungslosem Zustande in das Mainzer
Krankenhaus.

Gießen.  Vorbildlich geht daS Kreisbauamt
in Gießen mit dem Verkauf des an den Kreis-
stpaßen wachsenden Obstes vor . Es ' macht be-
kannt , daß das Obst — es handelt sich um etwa
800 Zentner guter Winteräpfel — zum Preise
vvn 12 Mk . für den Zentner an Bewohner der
Stadt Gießen zum Verbrauch im eigenen Haus¬
halt verkauft wird . An die einzelnen Haushal¬
tungen werden nicht mehr als Hustens ' IV» Zent¬
ner abgegeben und Händler und Wiederverkäufe !:
sind ausgeschlossen.

Kassel,  26 . Sept . Am hellen Tage er¬
schienen vor einem Hause in der Hohenzollern-
straße einige Leute mit Wagen und begannen
ungeniert den Keller anszuräumen , wobei
sie Kohlen , Kartoffeln , Gemüse und Konserven
erlangten . Sille Welt glaubte , es handle sich
um einen Umzug und ließen die frechen Bur¬
schen schalten , die nach getaner Arbeit seelen-
vergnüat wetterfnhren . Erst später wurde der
Diebstahl entdeckt.

* Aus Rheinland. (Zur Nachahmung
empfohlen ! Die Schützengilden in einer Reihe von
Städten haben beschlossen , die meist aus Gold ge¬
fertigten Königsketten der Reichsbank zur Be¬
reicherung des Goldschatzes zur Verfügung zu
stellen . Vielleicht bekommen die Gilden anstatt
der von der Reichsbank gestifteten Erinnerungs¬
münze eine künstlerisch ausgeführte eiserne Kette,
die später als Andenken an die eiserne Zeit von
besonderem Wert sein dürfte.

Posen.  Riesige Getreideschiebungen sol¬
len nach der „Vosi . Ztg ." in der Stadt und Pro¬
vinz Posen aufgedeckt worden sein . Ob diese
Schiebungen , die einen Umfang von Hundert-
tansenden von Sack erreicht haben , in irgend¬
welchen Zusannnenhana mit den in Westpreu-
ßen verübten haben , ist noch nicht festgestellt.
Es handelt sich um die wucherische Ausfuhr
von sehr großen Getreidcmengen nach Städten
des Westens , wie Leipzig , Oldenburg u . a.
unter Verletzung der bestehenden Getreide-
ausfuhrverbote . Die Schuldigen sind Erzeu¬
ger , Kaufleute . Händler und Vermittler . Bis¬
her sind acht Personen verhaftet worden . Die
Untersuchung wird fortgesetzt.

Breslau. (In die Sense gelaufen .) Der
Bauernglttsbesitzer und Gemeindevorsteher John
im Torfe Tschikäsen bei Gnbrau i . Schl , war
mit 'Kleemähen beschäftigt , als ihm sein drei¬
jähriges Töchterchen in die Sense lies . Dem
Kinde wurden beide llnterschenkel glatt abge¬
schnitten.

Bamberg,  27 . Sept . Bei einem Hamster
in Bamberg hat man 83 Pfund Roggenmehs,
193 Pfund Weizenmehl , 96 Pfund Zucker , 12V»
Pfund jErieß . 12 Pfund Erbsen , 53 Psuno Bohuen-
kerne , 30 Flaschen Petroleum , einen großen Topf
Schmalz sowie einen Eimer voll Eier gefunden.
Diese „Sanrmlung " des kinderlosen Ehe¬
paares »vurde der Nahrungsmittel -Bersor-
gungsgesellschaft überwiesen . Bon Rechts lvegen.

* Aus Bayern.  Ein Skandalprozeß hat
am 21 . September vor dem Schöffengericht in
Erbendvrf  stattgefunden . Zwei Dienstmädchen
im Alter von 16 und 19 Jahren aus Plärn
standen unter der Anklage , sich mit französischen
Kriegsgefangenen eingelassen zu haben . Merk¬
würdig war der Widerspruch , daß die Angeschul¬
digten den ehrlosen Verkehr reuig eingestanden,
während die betreffenden Franzosen entrüstet ab¬
leugneten . Eine Aenßerung eines Franzosen ist
besonders bezeichnend für die hochmütige Art,
mit der dieselben über deutsche Mädchen urteilen,
die ehr - und gewissenlos sind , sich mit unseren
Feinden einznlassen . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden , ob er eines der Mädchen geküßt habe,
erwiderte der Franzose höhnisch , das wäre ihm
nicht eingefallen , denn ihr Mund sei ihm zu
schmutzig gewesen , weil sie sich nur alle sechs
Wochen abwasche ! (Die Aenßerung des Franz-
mannes ist zwar eine überhebliche Frechheit , aber
den schamlosen Frauenzimmern geschieht eine
solche Behandlung gerade recht . Die Red .) Die
Mädchen wurden zu 10 bzw . 14 Tagen Gefängnis
verurteilt . Vielleicht wirkt dieser Fall durch , seine
Eigenart abschreckender als die voraiisgegan-
genen.

München,  27 . Sept . Das oberbayerische
Schwurgericht hat die Sattlergehilfin Frau
Maria Rais von München , die ihre vollständig
blödsinnige Tochter Else , um sie von ihrem
Leiden zu erlösen , durch zwei Schliffe aus einem
Jagdgewehr tötete , sreigesprochen.

Aus der Provinz
Mitteilung des Rheinganer Weinbauvereins

An die Herren Weingntsbesitzer und Winzer!
In diesem ungünstigen Weinjahre zeichnen

sich die Re b e n - Ko rdvnaulagen  in der Ge¬
markung Oestrich durch einen verhältnismäßig
guten Behang aus . Gleichfalls ist in Sielen Wein¬
bergen in Rüdesheim  mit der Sauerwurm-

Der Balkan in Waffen
Kin Roman aus der Gegenwart von B. Gnadew.

t.  g «nief ting. «Nachtruck»erboten.)
s „Was meinen Sie , Herr Oberst, " fragte jener.
' „ In welcher Richtung gehen die heutigen

Züge ?" fragte Giurgiu.
, Der Direktor dachte kürze Zeit nach.

„Nach ! allen westlichen und südlichen Grenz,
spationen, ' ' sagte er dann . „ Mich Calafat , Cp-
rahia , Turnu Magurele ."

i Bei dem letzten Namen fuhr Maria auf.
: „Wenn ich zu dieser Station gelangen könn¬

te, " rief sie aus , „ von dort fände ich dann den
Weg nach Sofia schon, den ich bereits auf der
Herreise gemacht habe ." -

„Das ließ sich machen , gnädige Frau . " er¬
widerte der Direktor rasch , „ dorthin gehen
heute zwei Züge . Aber wie es dann jenseits ! der
Grenze aussehen wird , das wüßte ich nicht zu
sagend .

,O , das tut nichts, " sagte Mariä entschlössen,
„wenn ich nur einmal auf bulgarischem Boden
bin », dann helfe ich mir schon weiter ."

„Rechnen Sie nicht zu bestimmt darauf, " fiel
-Giurgiu ein . „Sie könnten am Ende schlimwe Ent¬
täuschungen erleben . Am besten wird es wohl
sein , wenn Sie so-länge im Schutze unserer Armee
bleiben , bis sie dann ohne jede Gefahr nach
Sofia gelängen können ." ( A

, .Mrria biß sich die Lippen . Ein Heer neuer
Gefahren schien auf dem Horizont aufzutauchen
und tiefer Ernst lag auf ihrem Angesichte.

Oberst Murgiu 'bemerkte dies und wandte sich
ihr zu.

„GüMM Frau , darf ich Ihnen einen wohl¬
gemeinten guten Rat geben ?"

Warta sah ihn beklommen an.
' „Ich bitte , Herr Oberst !"

„Bistwen Sie lieber in Bukarest , bis der
Krieg zu Ende ist . . ."

„Um keinen Preis der Welt, " schrie Maria
auf . „ Ich muß nach Hause und wenn der Wes
mit jtaMnd Mndernissen VerschMen wäre !"

„Sie werden sich in Gefallen begeben,"
mahnte Giurgiu , „denen Sie als Frau kaum ge¬
wachsen sein werden .",

„Ich werde sie zu besiegen wissen, '-' erwiderte
sie stolz und selbstbewußt.

„Sie sind eine tapfere Frau/ -' lenkte Giurgiu
ein , „und es bleibt also nichts anderes ! zu tun
Übrig , als den Herrn Direktor zu bitten , Sie in
seine Obhut zu nehmen und ciu-zuwaggonieren ."

„Wir wollen sofort daran gehen, ", sagte der
Direktor , „ darf ick), bitten , meine Gnädige !" .
< Sie verließen alle drei das Bureau und
gingen , auf den Perron des Bahnhofes , dessen
Geleise durchwegs mit überlangen Zugsgar,,i-
turen verstellt waren , die wie schwarze Wälle
in dem Halbdunkel 'der großen Halle empor¬
ragten.

Maria bat Um die Erlaubnis , ihr draußen
wartendes Mädchen mit dem Gepäck hereinhvlen
zu dürfen und der Direktor begleitete sie durch
einen kurzen Berbiudungsgang zu dem angege¬
benen Tore , wo Nadeschda bereits ungeduldig
tmd voller Aungst ihrer gewartet Hatte . In
scheuer Erwartung , was nun geschehen sollte,
folgte Nadeschda ihrer Herrin und deren Begleiter
und bald standen sie alle wieder auf dxpr Perron.

Der Direktor rief einen Bahnmeister heran
ugd verlangte von diesem , den Stationschef her¬
beizurufen . Dieser saß , von Arbeit überhäuft,
ut seinem Bureau , kam jedoch dem ihm gewor¬
denen Aufträge eiligst nach.

Mit komischer Behendigkeit erschien er vor
seinem obersten -Chef und fragte mit einem
fragenden Seitenblick auf die Nebenstehenden nach
dessen Befehlen.

„Sie haben hier Züge nach Ealafaat , Eorabia,
Türnu Magurele . . ."

„Gewiß , Herr Direktor : nach allen Grenz¬
stationen im Westen und Süden !"

„Diese Dame und deren Begleiterin, " fuhr
der Direktor fort , „soll im Aufträge Ihrer
Maejstät der Königin und des Kriegsministe-
rnrms mit einem der heute abgehenden Züge über
die Grenze nach Bulgarien gebracht werden , lieber
di « Schwierigkeiten der Sach « bin ich mir klar.

doch Herr Oberst Giurgiu von der Milltärkanztei
des Königs ' hat diese mit mir besiegt . Tie Tarne
wird ein Tienstkupee einnehmen und Sie , Herr
Stationschef , l-aben dafür zu sorgen , daß die
für dasselbe bestimmten Insassen anderweitig im
Zuge untergebracht lverden ."

- Der Stationschef zuckte die Achseln.
»Herr Direktor , Sie wissen ja , daß die

Kommandanten der Transporte zumeist sehr re¬
solute Herren sind ."

„Ob resolut oder nicht , das ist mir gleich!
Ich habe mich .zu der Durchführung der Sache
verpflichtet und sie muß sofort erfolgen . Die
Dame zieht es vor , den Train nach Turnu Ma¬
gurele zu benützen und ich möchte , daß sie sofort
ihr Kupee in Besitz nimmt ."

„Dieser Zug geht erst um Mitternacht ab !"-
entgegnete der Stativnschef.

„Um so besser, " fiel Oberst Giurgiu cm.
„Vielleicht begleiten Sie uns gleich zu dem Zuge,
Herr Stationschef !"

Dieser verbeugte sich zussimmend , obwohl ihm
die ganze Sache nicht sonderlich klar erschien
und bat die Gesellschaft , ihm zu folgen . Er schritt
den Perron entlang , dem südwestlichen AuSßang
der Halle zu und sie gelangten dort ins Freie,
zu dem vvn Heizhäusern . Magazinen und Werk¬
stätten umgebenen Rangierbahnhose , dessen zabl-
reiche Geleise von ausfahrenden Zügen verlegt
waren.

Die Bähnbediensteten , die dort allenthalben
beschäftigt waren , salutierten der herankommen¬
den Gesellschaft ^und der Stationschef rief aus
einer Gruppe einen Bahnmeister heraus.

„Welcher Zug ist der fiir Turnu Magurele V-
fragte er diesen.

„Auf dem Geleise Fünf, " erwiderte ditzser..
„Führen Sie uns dorthin !" befahl der Di¬

rektor kurz.
Zwischen den Waggons und über caren Trep¬

pen gelangten sie alle zu dem bezeichneten Zuge
und der Stationschef ging direkt auf die Lokomo¬
tive desselben zu . Im Borübergehen sahen sie
die endlos« Zahl von Mannschaft̂ und Personen-

DonnerStag , 28 . September

bekämpfung mit Nikotin und Schmiert
Erfolg erziell worden . Fachgenossen,
für diese Erfolge interessieren , werden
hu einer Besichtigung ergebenst eingeladr^
tag , den 1. Oktober , nachmittags 2y, "
Oestrich : Montag , den 2. Oktober,
tagS 2Hi Uhr , in Rüdesheim. Zusar
jedesmal am Bahnhof.

Der Vorsitzende : K. Ott,  Kgl . Oekonor
*

Eltville,  27 . September . (Ale
Eltville —Schlangenbad .) Die Direktion
bekannt : Mit Giltigkeit vom 15. Oktober
tritt der Nachtrag 2 zum Bin », ^
enthaltend Erhöhung  der Umladege
von 2 I auf 3 I für 100 Klg ., in Kra'

Rüdesheim,  27 . Sept . Im Alter Wz
Jahren verstarb  dahier der bekannte siM
Hotelier Georg Beiderlinden.

St . Goarshausen,  27 . Septbr.
Volksspendesammlung für die Deuh

Lcrs

findet

Kriegs - und Zivilgefangenen hat im
St . Goarshausen 7341 M ergeben. Stcti

Frankfurt  a . M ., 27. Sept . Ko
zienrat Wilh . Flinsch und Stadtrat H
Flinsch in Frankfurt feierten mit ihren
tinnen , zwei Schwcsteru , heute ihr gol,
Ehsinbiiäum.

S ch l a n g e n b a ö , 27. Sept . Die Köü
Badeanstalten , die Brunnen und das Knrh
werden am 30 . ds . Mts . geschloffen . M

L a n g e n sch w a l b a ch , 27 . Sept . 'jfl
Kreisausschuß des Uutertaununskresses gibt
gendes bekannt : Das Verbot  der Äuss^
von Pflaumen aus dem Kreise wird ausgj
hoben.  Das Obst ist jedoch noch beschlagnahm
für das Kriegseruährungsamt . Soweit Pech
zu beUrchten ist und kein Aufkäufer des Erich
rungsamtes ' sich meldet , wird das ! Obst fre>
gegeben.
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Preußen ", Römerstraße , ging Wr den Preis
30 500 Mark an Herrn Friedrich Emde zu
heck bei Nassau über.

_ * Vom Lande, 27.  Sept . (Die rumäniß
Kleie nicht vergiftet .) Die durch die ländtviP^ ,""u^
schaftliche Bersuckisstation in Leipzig -Möckern fox gfttn d-chi
genommene Untersuchung der rumänischen W «beckiche\
nach deren Verfütterung angeblich Schweine g Zahl
krankt und eingegangen sein sollen , hat ein
einwandfreie Beschaffenheit derselben ergeben :!>j
Krankki'eits , bezw . DodesfäUe der Schweine müsse,
also in anderen Ursachen gesucht werden . M

Hausschlachtungen
Der Landwirtschaft ? minister  hat m,

20 . September folgenden Erlaß  ergehen lasstn: .
Die Klagen über Beschränkung der HausW

tungen durch die neue Regelung des Fleischv-rkl
tragen fortgesetzt eine Erregung in die Kreise
Schweine inäst er, die in diesem' Maße nicht bereä
ist und vielfach aus falscher Auffassung von dem In!
der geltenden Vorschriften beruht . Wenngleich d:e
beschränkte Verwendung des Fleisches auS Haussch
timgen leider mcht zu erreichen war , so ist cs
eine bedauerliche Uebertreibnng , wenn behauptet I
die Schweinemästnna habe infolge der Beschränkn
keinen Wert mehr für die Ernährung des Selbst
sorgers . Falsch ist es namentlich , daß dieser ein l
bot der Hausschlachtung gewärtigen müsse und daß
genötigt sei, einen Tell des Fleisches des! ausgesä
tctcn Schweines käuflich abzugeben.

Mit der Wiedergabe dieser irrtümlichen Auffass
gen wird regelmäßig der Hinweis darauf verbunt
daß eben diese Auffassung hie Neigung der Neu
Leute , Schweine zur Mast aufzustellen , in bcdi'nkliö
Maße vermindere . Ter Preissturz aus hem
markte scheint das Nachlassen der Neigung zurS«
vmst leider zu bestätigen. Dieser Gefahr muh am i
Weise entgegengewirkt werden, da es für die^
ernährung von größter Wichtigkeit ist, die
mast so viel wie möglich zu fördern.

Ich ersuche ergebenst, mit größtmöglicher
lichkeit und .wieftdrholt folgendes bekannt,zugeben:

Jedermann , der sich ein Schwein gemästet hat, I
dieses Schwein für seinen Hausbedarf schlachten.
Genehmigung zur Schlachtung eines Schweines
demjenigen , der das Schwein in seiner eigenen 2
Mast wenigstens sechs Wochen gemästet hat,
Kommunalverband nicht versagt werden, es fct
daß der Bedarf des Selbstversorgers für eine
mäßig lange Zeit gedeckt würde , so daß mit
Verderben eines Telles des Fleisches zu rechnen
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wagen , die in wenigen Stunden mit dem lebe
Material gefüllt werden sollten , und sie bli
alle stehen , als der StationAchef vor dem e
DaMll hinter der Maschine Holt machte.

„Also , hier wäre das Kupee, " sagte er
öffnete das im Vorderteil des Waggons geleg,
Wteil,

Maria , die der Treppe zunächst stand,
einen neugierigen Blick hinein und sah die bei!
Holzbänke , welche der Breite nach die Sitzgele
horten bildeten . Besonders verlockend sah die!
armselige Abteil ', das noch dazu von einem “
lämpchen schwach beleuchtet war , nicht gerade

Auch Oberst GtuKgiu warf einen Blick
das Kupee.

„Uebertrieben komfortabel sieht es nicht
sagte er lächelnd ; „ aber dafür haben Sie eb>
eine abgeschlossene Abteilung und werden ^
Nachtfahrt , so aut es eben geht , absolviere«

„Ich bin mehr als zufrieden, " erwiderte
ria , „und bin dem Herrn ungemein dankbar ß
all die viele Mühe , die Sie sich meinctlüV
gegeben haben . Darf ich ietzt schon einsteil^
Herr Direktor ?"

„Das müssen Sie sogar , gnädige Frwt
erwiderte der Direktor . „Ich lasse dann «J
Kupee sofort abschließen . Sie ziehen die SM
hänge zu und kein Mensch im Zuge , außer H
Kommandanten des Transportes , wird es alM
welche seltsamen Passagiere dieser Militärzug v"
sich führt ."'

-Galant half Oberst Giurgiu 'Maria beim ®l
steigen in den Waggon , Nadeschda reichte' 1
dann die Handtasche cmd die übrigen W"
hinauf und folgte sodann selbst.

„Na , so wären wir 'denn so weit,"
der Oberst.

„Ich danke Gott , baß ich endlich den Be
meiner Hieimreife vor mir habe, " sagte
erleichtert aufatmend , „und Ihne » allen,
Herren , die Sir mich so aufopfernd unt
haben ."

(Fortsetzung folgt .)
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^Wstversonger dürfen diejenigen Schweine , deren
^ « ersorgung seiner Hausangehörigen bedarf,
fi «ltgenc>tnmen werden . Es wird auch nicht von

gt, irgend einen Teil des Schweinefleisches
Lediglich eine Anrechnung auf seineFlcischß
statt ! aber — je nach der Zahl der

k^ sjversorger auf den Kopf der von ihm zu
' «enden Personen geschlachteten Schweine — nur

^ikicP'  Vp<  des tatsächlichen Gewichts . so daß dem
^" nsorger voll oder wenigstens annähernd tue

Portion zukommt als der übrigen Bevöllerung.
Anrechnung soll überdies dafür gesorgt werden,
i Selbstversorger die Möglichkeit bleibt , daneben

Asches Fleisch auf die Fleischkarte zu bestimmen.
MKveise hat ein Selbstversorger , zu dessen HauS-
fagß  erwachsene Personen (er selbst , seine Frau,

^Knecht' bfncr Mägde ), drei Kinder im Mter über
^ghre und zwei Kinder im Alter unter sechs Jahre

^ Anspruch auf 9X250 Gramm , Fleisch die
, 2250 Gramm . Schlachtet er ein Schwein von

^Kilogramm Lebendgewicht - -- 96 Kilogramm
dtaewickt, , so werden ihm von diesem! Schlacht-
t nur 48 Kilogramm auf FleisäKrrte angercchnct.

"Zchlachtung des Schweines würde also die Fleisch¬
er 21 Wochen voll in Anspruch nehmen;

t der Selbstversorger aber , dass er statt 91 Wochen
Uchen mit den aus dem ' Schwein gewonnener«

reichen will , so würden ihm noch für
Kochen also 9x2250 --20Vi Kilogramm ' Fleisch
it, das ec je nach Bedarf in dieser Zeit auf

jftirte kaufen kann.
'hiernach hat der Selbstversorger vor allen übri-
. Verbrauchern den wesentlichen Vorteil voraus,
! (hm die Hälfte des aus der Hausschlaästung er-

Fleisches über die dfgememe Fleischration hin-
also sozusagen fleischkartenfrei zur Verfügung

^ Es ist nicht verständlich , wie angesichts dieser
^he behauptet werden kann , die Aufzucht und

jt  von Schweinen sei für die Ernährung des Masters
'seiner Angehörigen durch die neue Regelung des
Werbrauchs wertlos geworden . Der Vorteil ist
nehr so groß , daß es wirr dm bisher fehlenden

innig bedürfen wird , um die angeblich abschreckende
ng der Bestimmungen in ihr Gegenteil zu ver-
in . Ich ersuche ergebenst , sich für diese Auf-

nachdrücklich einzusetzen und überhaupt nach
dahin zu Wirkens. tafis überall da , wo das

siche Futter sich beschaffen läßt , eine möglichst
Zahl von Ferkeln zur MM aufgestellt wird.

Aus Wiesbaden
Obstbeschlagnahme im Stadtkreis Wies¬

baden wieder freigegeben
Ter Magistrat der Stadt Wiesbaden erläßt

Bekanntmachung , wonach der Handel mit
el. Zwetfchen und Pflaumen , die im Stadt --

J Wiesbaden gewachsen bezw. ein geführt find,
eder freigegeben  isst Der Magistrat
Zjt damit htm einem Recht Gebrauch , das
^Verwaltungsbehörden vvm KriegSerrräh-.

ml chgsssirnden ist, wenn die Umstände
. . .heischen. Ver trifft dies insofern zu, als
^fetzt noch kein Aufkäufer  des Kriegs-

Bämts hier erschienen ist!, um die be-
-nte Ware seiner 'Bestimmung zwzusüh.

Lso daß die Gefahr nahe lag , das ' dem freien
idel entZvaene Obst könnte dem Verderben
helmfulken.

StLdte mrd die Kartsffeloersorgrmg
Der Hauptausschuß des Deutschen Stäöte-
' hat svlgende Entschließung einstimmig an-
tmen : „Der Hauptausschuß des Deutschen

itetageS billigt auAdrüchlich sämtliche Schritte,
der Vorstand getan hat , um bei den Sdätkar-
:tn den Gemeinden das ihnen gesetzlich zu-
che Recht auf Festsetzung der Verkaufspreis:
in der Wirklichkeit Ku erhalten . Er gibt der

gung Ausdruch baß der höchst uner-
lchte Ausgang dieser Erörterungen nicht ein¬
ten wäre , wenn das KriegsernährungAamt

r Nennung bestimmter Preise für die zur Ein¬
ung «oder im Kleinverkauf abzugebenden
sseln den deutschen Städten Gelegenheit zur

!l«gung ihres reichen ErfahrungSmäterials ge-
f  hätte . Lebhafter Einspruch muß gegen das

ben eingelegt werden , den Verbraucher-
durch daS künstliche Mittel einer Zuschuß,

lng aus ' öffentlichen Massen herabzusen ' eii Und
Städte durch gesetzlichen oder tatsächlichen
ck̂ ur Beteiligung an einem solchen Vorgehen
löttgen. Es ist ein Irrtum , diese Zuschüsse mit

Zivischenhändelskosben in Verbindung zu
len, deren Höhe durch unabänderliche Not»
igkeiten fvststeht. Vielmehr bedeutet die Zu-
lefftlung eine Abgleichnng der erhöhten Er-
preise und damit die Gefahr geringeren
standes gegen solche Preiserhöhungen . Der

tausschuß deS'Deutschen Stfädtetages erachtet
str ausgeschlossen, daß diese im Gebiet der
"!artvffeln erfolgte Maßnahme bei anderen
lirtschaftlichen Erzeugnissen ioder in sonshiger

icmeiner Form wiederholt oder ausgebaut
b. Neben den besonderen städtischen Gesichts-
ikten, unter denen noch die Gefahr schwerster
Fütterung der Finanzen hervorzubeben ist,

>en einem solchen Vorhaben auch die ernste¬

sten kriegswirtschaftlichen Bedenken allgemeiner
Art im Wege flehen, denn das Ende der damit be-
schrittenen Bahn wäre gar nicht abzusehen : be¬
sonders ist nicht erkennbar , wie unser Wirtschafts¬
leben, wenn einmal die Stützung durch öffentliche
Mittel erfolgt ist, mit Abschluß des Kriegs alsbald
in die allein mögliche Form der Aufrechterhal-
tung aus sich selbst zurückkehren könnte."

Rheingauer Obftmarkt in Wiesbaden
Ueber den Verlauf des' gestern hier ab ge¬

haltenen Rheingauer Obstmarktes haben wir be¬
reits Lurz öechchtet. Heute haben wir folgendes
nachzutragen : Die phötzLiche Beschlagnahme des
Obstes durch die „Kriegsgesellschaft" hatte die
Whaltung der vorgesehenen zwei Obstmärkte in
Frage gestellt. Der E l t v i l l e r Obstmarkt muhste
aussallen . Nur den energischen Bemühungen des
„Rheingauer Vereins für Obsp-, Wein- und Gar¬
tenbaus" resp. seinem Geschäftsführer , Herrn In¬
spektor Gli nd e m a n n ist es zu verdanken , wenn
der W ie s b a d e n e r Obstmarkt „gerettet ""wurde.
Schon vor Eröffmrng des Marktes in der Turn¬
halle hatten sich zahlreiche Wufer eingefunden.
Es wurde bei den Kaufabschlüssen nicht länge
gefeilscht: Händler und Käufer uberboten sich
selbst und bald waren die angeschlagenen „Nicht-
preise"" nicht unerheblich überschritten . Was soll
man dazu sagen, wenn ein Privatkäufer für
„Borsdorfer " 60 Mark und ein Händler  für
den Zentner Nüsse 150 Mark  bietet ? Soll ! der
Obsttzüchter „Nein !"- sagen ! Dazu das unver¬
nünftige Vorgehen der Kriegsgesellschaft durch
die Beschlagnahme des Obstes, wodurch die Obst-
esser in der Stadt in Erregung gesetzt wurden,
daß sie glaubten : Nun bekomme ich überhaupt
kein Obst. Kein Wunder , wenn sich eine lebhaft^
Nachfrage einstellte und die Preise in die Höhe
schnellten. Diesen /.Erfolg "" kann die Kriegs¬
gesellschaft vorläufig ms ihr Verdienst büchen!
Der Obstmarkt war m räum IV2 Stunden völlig
ausverkauft . . -

Obstmarkt
des Obstbauvereins für den Stadt - und

Landkreis Wiesbaden
In derselben Turnhalle , wo gestern das

Rheingäuer Edelobst ausgestellt gewesen, haben
heute die Obstzüchter des Stadt - und Landkreises'
Mesbaden uitb des „Ländchens" ihre Erzeug¬
nisse zum Verkaufe ausgelegt . Heute dasselbe
Bild wie gestern . Lange vor Eröffnung des
Marktes füllen einige Hundert Kcrüfliebhaber den
Piorhof. Die ausgestellte Menge ist diesmal nicht
so reich, wie in Vorjahren . Im ersten Augenblicke
sind die Wufer noch: über die Höhe der ange¬
schlagenen Richtpreise  etwas erschreckt, doch
bald stellt sich die Wuslust ein und wird bereits
jetzt lebhaft „gehandelt "". Als Richtpreise sind
angeschlagen : Aepfel:  Matapfel Mk. 18—20,
Baumanns -Reinette 20—30, Goldparmäne 22 bis
40, Gravensteiner 30—60, Borsdorfer 22 bis
40, Kanada -Reinette 22—40, Landsblerger -Rei-
nette 60, Ananas -Reinette 22—60 ; Birnen:
Diels Butterbirne Mk. 18—40, Hcrrdenponts B .-iB.
22—40, Gellerts B -B. 20—40, Dtzchants'birne
22—60.

Bortrag im Kurhaus
Trotz des großen Interesses für unsere Luft¬

fahrt , ist während deS Krieges durch die im vater¬
ländischen Interesse bedingte Geheimhaltung
leider noch nicht so viel an di« Oeffentlichkeit
gedrungen , wie es sonst zur Beurteilung oer
hervorragenden Leistungen dieser neuen Waffe
wünschenswert wäre . Umsomehr ist es zu be¬
grüßen , daß es dem Mittelrheinischen Verein für
Luftfahrt gelungen ist, einen Herrn jiu  finden,
welcher am Sonnabend , den 30. September ds . IS.
in einem von der Kurverwaltung , abends 8 Uhr,
im kleinen Saale deS Kurhauses veranstalteten
Bortrag das Gebiet des Luftkrieges  ein¬
gehend besprechen wird . 'Der Vortragende , Herr
RegierungSbaunreister Kratz , ein Mitglied des
Zwickauer Vereins für Luftschiffahrt , der diesen
Mrtrag schon mehrfach mit großem Erfolg ge-
halten hat , behandelt den Stand , die Entwicklung
Urtd Tätigkeit der Luffilotte vorundwährend
des Krieges.  Tie etwa 100, zumteil farbigen
LichMlder , die fast ausschließlich aus dem Felde
herrühren , zeigen in anschausicher Weise die
Tätigkeit unserer Flieger im Felde , ihre Bewaff¬
nung , Kampfmittel und Bekämpfung , Abstürze
usw. Der Vortrag ist ausdrücklich vom stellvertr.
Generalstab und Admiralstab freigegeben und eS
steht zweifellos ein sehr interessanter Abend im
Kurhaus bevor.

Erfolg der 8. Kriegsanleihe
> Wie man uns untteill , nintmt die Zeichnung!

puf die 5. Kriegsanleihe bei allen Kaffen der
Nässauischen LandeSbank einen recht erfreulichen
Verlauf . Es wird dringend geraten , nicht bis
zum letzten Zeichnungstage zu warten , da als¬
dann der Andrang an den Kaffem sehr stark zu
sein pflegt.

Israelitisches Neujahrsfest
Unsere israel . Mitbürger begehen heute .Don¬

nerstag und morgen Freitag das Neujahrsfest:
sie rechnen mit dent JaAre 5677.

Jubiläum
Morgen feiert Herr Schneidermeister Bal¬

thasar Wolf,  Frankenstraße 23, seinen 70. Ge¬
burtstag . Ter Jubilar rst Veteran . Der Krieger¬
verein „Germama -Ällemania "" ivird seinem Bor-
stzandsmitglied die besten Glückwünsche übernlit-
teln , ebenso der „Schübertbund "". < > _

" Todesfall
! Der älteste im Ruhestand lebende Lehrer,

der 87jährige Philipp Die hl , ist hier gestorben.
Er amtierte in Hohenrath , Wehen, Miehlen.

Effelberger 'sche Betrügereien tu der städt.
Volksküche

Der Koch Hermann Effelberger aus Wies¬
baden ist bekanntlich im Mai zu einem Jäl,re
und sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden,
weil er ' als Vorsteher der städtischen Speisean-
stalten fortgesetzt die Städt um nicht unerhebsiche
Geldbeträge betrogen hat , in der Hauptsache, in¬
dem er höhere Einkaufspreise in ferne Rech¬
nungen einsetzte, als sie tatsächlich von ihm
verausgabt waren . Damit aber ist sein Schuld¬
konto noch nicht erschöpft. Gestern erschien er
zum zweiten Male vor der Strafkammer , Um
sich auf die Anklage zu verantworten , zusammen
mit einem ihm Unterstellten , zur Zeit zum Militär
eingezogenen Manne , auch nicht unerhebsiche
Warenmengen der Stadt veruntreut zu haben.
Insbesondere wird ihm .abermals Schuld gegeben:
1. 42 Pfund Fett fstr sich behalten und den
Versuch gemacht zu haben , ihr Fehlen zu ver¬
decken. indem er die Leiterin einer der städtischen
KriegMichen veranlaßte , größere Mengen als tat-
faßlich verbraucht , der Stadt in Rechnung zu
bringen . 2. hatte er nebenbei die Lieferung der
Lebensmittel für eine Anzahl auf der Maschinen-
schinenfabrik Wiesbaden verwandte gefaugeue
Russen übernommen . Und da soll er denn einen
Zentner Bohnen , den er unbefugt dem WDtischen
Lager entnommen , durch einen Händler dorthin
habe liefern lassen unter V̂erwendung des Er¬
löses für sich 3. sollte er einer Tages einer der
Küchen 8 Kisten Nudeln sichern, jedoch nur 7
geliefert höben unter Verwendung der einen Kiste
im chgenen Interesse . 4. Einer andern Küche
schickte er einen Sack mit 150 Pfund Salz , brachte
ihr aber 200 Pfund in Rechnung . 5. Einer Mche
schickte er auf Anforderung statt zwer mur einen
Zentner Mehl , wiederum zu feinen Gunsten.
6. Ter Maschinenfabrik Wiesbaden lieferte er
cm Quantum Schweinefleisch, welches bereits an
eine der Stadtküchen geliefert und von dort
zurückgehvlt worden war . 7. belastete er eine
Küche mtt 200 Pfund Mehl , während nur 100
Pfund von ihm geliefert wurden . 8. lieferte er
aus den Vorräten der Stadt etn Faß mit 10 000
Gurken einem hiesigen Händler , ohne den Gegen¬
wert an die Stadt abzuAhiren . 9. Endlich ent¬
nahm er den städtischen Lagern größere Mengen
ReiS, Bohnenmehl usw., schickte sie mit einem
Frachtbrief , den er einem hiesigen Geschäft ent¬
wendet hatte , an ben Küchenmeister Otto K. im
Schlangenbiader Kurhaus , stellte auch namens der¬
selben Firma die Re>cki>nung aus und verleibte
die Bezahlung mit zwischen vier- und fünfhundert
Mark ferner eigenen Tasche ein . 'In einigen
Fallen war Effewerger vor beb Strafkammer!
gesMndig, in anderen Fällen leugnete er . Wegen
fortgesetzter Unterschlagung und schwerer Urkun¬
denfälschung erging Urteil weder ihn auf sechs
Monate Gefängnis zusätzlich zu den früher er¬
haltenen 18 Monaten , die er zurzeit sin Zentral-
GefängniS in Freiendiez verbüßt . Ter Vertreter
der Ankkagebehörde sprachl die Vermutung aus,
daß es sich 'bei diesen neuen Straftaten des An¬
geklagten nur um einen geringen Teil der Esfel-
berger überhaupt zur Lost fallenden einschlägigen
Straftaten handele . ^

Schöffengericht
Ein eigenes Verfahren scheint bei der

Firma Kayser 'S sGebr . Kayser ) Kaffeegeschäft
zu herrschen . Um bei der Abrechnung mit den
Filialleiterinnen nicht zu kurz zu kommen,
wird denselben nämlich , wie vor dem hiesigen
Schöffengericht mit größter Glaubwürdigkeit
nachgewiesen wurde , zur Auflage gemacht,
mindestens vier Prozent  beim Verkauf
der Waren »gut zu machen ", das heißt bei
100 Pfund angenommener Ware 104 Pfund
zu verkaufen.  Die Filialleiterinnen und
Verkäuferinnen verfallen da auf die verschie¬
densten Manipulationen . Immer aber konnnt
natürlich daS kaufende Publikum zu kurz . Die
Leiterin einer hiesigen Filiale legte aus dem
G-runde häufig ein zehn Gramm -Gewicht auf
den Warenteller der Wage . Durch eine Ver¬
käuferin die im Verdachte steht Geld aus der
Kasfe genommen zu haben , kam die Sache zur
Anzeige . Das Schöffengericht nahm an , daß
die Filialleiterin unter einem gewissen
Drucke der Revisoren  gehandelt habe,
da Entlafsung  angekündigt war , falls das
Mchr von vier Prozent bei der Inventur
nicht erreicht wurde , und verurteilte sie nur
zu einer Geldstrafe wegen Betrug von 16 M.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Die Aufführung der „ Jüdin " , des einzigen
Werkes von Halevy,  welches sich dauernd am dem
Spiclplan erhalten hat , war eine in allen Teilen so
hervorragende , daß man sich derselben oft mit Freuden
ennnern wird . Im Mittelpuntt des Interesses stand
Herr P e n n a 1 1 n i Sem Eleazar war eine vor¬
bildliche Leistung . Schon allein die rein darstellerischie
Wiedergabe Pennarinis ist ein Kabinettstück . Alle
guten und bösen Leidenschaften , Haß . Aebe , Rache
und religiöser Fanatismus — sie wurden durch eine
Bewegung , einen Blick, angedeutet und konnten sinn¬
fälliger und klarer nicht mehr zum! Ausdruck gebracht
werden . Man hat noch selten den vietten und fünften
Akt dramatisch wirkungsvoller gesehen . Gesanglich war
die .Leistung Pennarinis ebenst gelungen . Mit welcher
wunderbaren Technik behandelt er sein geschmeidiges
in der Höhe so mächtig und klar klingendes Organ.
Ebenst fand er aber auch alle Töne herben Leides und
hingebender zarter Vaterliebe — es hörte sich stellen¬
weise so an , als ob er sein Organ plötzlich in seiner
Farbe veränderte — den Umständen angepaßt hätte.
Die große Arie im vietten Akt, eine Meisterleistung!
Von Herrn Pennarini ging ein belebendes Fluidum
auf alle Mitwirkendcn aus . Fräulein Englerth
mar eine darstellerisch und gesanglich würdige Recha.
Der Herzog Leopold des Herrin Schubert  konnte,
Ime immer , keine Sympathie erwecken, denn diese
Figur ist st undankbar in ihrem schwankenden Charak¬
ter , daß man sich immer von ihr abgestoßen fühlt.
Mit seiner schönen tvohlflingenden Stimme machte
Herr Schubert diese Figur weniger imsympathisch.
Frau Friedfeldt  als Eudora und Herr Rehkopt
als Ruggierv waren bemüht , sich würdig in diesem!
Ensemble zu behaupten . Als Kardinal konnte Herr
E ckard seine kräftigen Sttmmittel bestens zur Geltung
bringen . Ueber der ganzen wohlgelungenen Aufführung
hielt Herr Professor Äannstaedt  seine schützende
Hand , was gleichbedeutend ist mit musikalisch ein-
tvandsieier Wiedergabe . Das Publikum Unterhiett sich
sehr gut und zollte allen Mitwirkenden lebhaften
Beifall . E — t.

Gottesdienst-Vrdnun
Iß. Sonntag nach Pfingsten. — 1. ,n
, ' . Rosenkranz fest.

Tie Kollekte am Rvsenkranzfeste ist für den Hl
Vater bestimmt.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.

Hl . Meffen : 5 .30 , 6 Uhr . Um 7 Uhr hl . Messe.
Predigt  und hl . Kmirmumon des Männeraposw-
lates . Um 8 Uhr Amt (hl . Kommunion der Erst-
kommunikanten -Knaben der letzten Jahrgänge ). Kinder-
gottesdienst (hl . Messe mit Predigt ) 9 Uhr . Hochamt
mit Predigt «0 Uhr ; letzte hl . Messe 11 .30 Uhr . —
Nachm . 2 .15 Uhr ist Rosenkranzandacht : abends 6 Uhr
Predigt  und Muttergottesandacht . Für den Drit¬
ten Orden  ist nachm . 4 Uhr Versammlung mit
Predigt in der Pfarrkirche. — An den Wochen¬
tagen sind die hl . Messen um 6 , 6 .45 , 7 .10 und
9 .15 Uhr : 7. 10 Uhr sind Schulmessen . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends 6 .15 Uhr , ist Rvsen-
kranzandacht als KttegSandacht : an den anderen
Wochentagen wird der Rosenkranz in der Frühmesse ge¬
betet . Montagabend 6.15 Uhr . ist geWtete Andacht
für die armen Seelen , Erzbruderschast zur
Anbetung des allerheiligsten Altars¬
sakramentes und zur Unterstützung ar¬
mer Kirchen.  Freitag , 6 . Oktober , öffentliche An¬
betung des Allerheiligsten in der Pfarrkirche . Er¬
öffnung morgens 6 Uhr ; morgens 8 Uhr ist eine
hl . Messe ; Schlußandacht mit Predigt und Umgang
abends 6 Uhr.

Beichtgelegenheit:  Sonntag , morgens von
5 .30 Uhr , an , Samstag , nachmittags 3 .30 bis 7 und
nach 8 Uhr ; an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe ; Donnerstag , nachmittags 5 — 7 Uhr : für Kriegs¬
teilnehmer , kranke und verwundete Soldaten zu leder
gewünschten Zeit.

Maria-Hilf-Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 und 7.30 Uh

(gemeinsame hl . Kommunwn des Marienbundes und
der ErstkomMunikanttnnen ) ; Kindcrgottesdienst (Amt)
um 8 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nach¬
mittags 2 .15 Uhr Rosenkranzandacht , um 6 Uhr
Andacht mit Predigt . '

An den Wochentagen  sind die hl . Messen um
6 .30 , 7.15 (Schulmesse ) und 9 .15 Uhr , Freitag 7 Uhr
Herz -Jesu -Sühnamt mst kurzer Andacht und Segen.
Montag und Mittwoch , abends 8 Uhr , Rosenkranz¬
andacht , Freitagabend 8 Uhr gestiftete Herz -Jesu An-
dacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
5 .30 Uhr an , Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr
und Samstag von 4 — 7 und nach .8 Uhr . Samstag
4 Uhr : Salve . ^ s

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 und 8 Ubr hl . Messen , 9 Uhr Kinderaottes -'

bienst (Amt ), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen.
— 2 .15 Uhr Rosenkranzandacht , 8 Uhr Predigt und
Muttergottesanbacht (mit Gesang des Kirchenchores ).

An den Wochentagen sind die hll Messen um
6 .30 , 7 und 9 Uhr ; Mittwoch 7 Uhr Schulmesse.

Freitag (Herz -Jesufteitag ) 6 .30 Uhr Herz -Jesu-
Sühnemesse , Litanei und Segen.

Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr,
ist Rosenkranzandacht , verbunden mit Kttegsfürbitte.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von6Uhr
an , Donnerstag , nachm . 6—7, Samstag 5 —7 und
nach 8 Uhr.

MMilttjchiiMeilDeiitslhtil!

9

eine
hast Du Gelegenheit , Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern: büligen Erwerb , hohe« Zinfengenust , größte Sicherheit,
bequeme GütMhlungsbediugungen , keine Rsbenunkofien.

Schluß:Donnerstag,denS.Oktober
mittags4Llhr



Leite 4, Nummer 22? Rheinische B »HS » ert « ns Donnerstag , 28 . Septemb,,,

Amtliche WassaftanLs-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
WormS
Mainz
Bingen
Caub

iS.&tBt. 27 . Sep. 28 . Sept
Main

. Würzbnrg — —

Lohr — —
Aschaffenburz — —
Gr. Steiuheim 1.40 1.24

0.64
1.38 1.05

Frankfurt
Kostheim

2.84
0.80

2.29
0.69

2.97 — Neckar
— — Wimpfen —1"

Literarisches
AuS dem Verlag von Friedlich Pustet,  RegenS-

burg , Baudcnbacher , „Ein Marianischer Feld-
brr  es " . Beispiele marianischer Frömmigkeit unserer
Soldaten . 1.—6. Tausend . Preis 20 Psg ., 50 Stück
8 Mark . '

Betrachtungen zur Besteuerung der
KricgsgewinncdurchdasReich  Von Rechts¬
anwalt Dr . Gustav Schuberth . Verlag oon C. Hein¬
rich, TreSdenM ., Preis geheftet 80 Psg.

Dietvirtschaftlichen Fragen der Zeit.
Von Oekonomierat Dr . Phil. h. c. Hösch Mitglied des
Hauses der Abgeordneten . Verlag von ReimarHobbing,
Berlin . 186 Seiten . Preis kart. 1,20 , gebd. 1,60 Mk.

Aus dem Deremsleben
Kathol . Frauenbund Deutschlands .̂

Freitag von 4—5 Uhr : Bibliothekstunt» .
Kathol . Für so r g e o e rei n Johannes¬

stift,  E . V . (Schutz, und Rettung der gefährdeten
weiblichen Jugend .) Sprechstunden täglich außer
Mittwoch,  oon 9—12.30 und von 4—6 Uhr in
der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

Katholischer Männer - Verein.  Sonn¬
tag , den 1. Oktober ist Gcncralkommunion unseres
Vereins . Jedes Mitglied mutz es als Ehreupslickstbe¬
trachten , sich daran zu betelligen. — Abends ist als¬
dann im Kath . Gesellenhaus Familienabend mit dem
Ernst der Zeit entsprechender Unterhaltung.

Kath . Kaufm . Verein (Jugendabteilung ).
Heute abend Versammlung . Vortrag : „ Aus der Ge¬
schichte Irlands — die Leiden eines von England
geknechteten Volkes".

Ausgabe mMtöMM
«ld ReiWWarte!!.
Für diejenigen Haushaltungen , die nicht

an den vorgcschricbenen Tagen die Kartoffel¬
karten und die Reichsfleischkarten abgeholt
haben, findet ausnahmsweise noch eine Aus¬
gabe der Karten und zwar

Freitag , den 89. September
in dem oberen Saale der Turngesellschast,
Schwalbacherstratze8, vormittags von 8y? bls
I2y2 und nachmittags von 3 bis 5 Uhr statt.

Wiesbaden,  den 27. September 1916
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem sich bis heute ein mit einem Aus¬

weis des Kriegsernährungsamtes versehener
Aufkäufer bei dem Magistrat der Stabt Wies¬
baden nicht gemeldet hat, wird das im Stadt¬
kreis Wiesbaden gezogene und nach Wies¬
baden eingeführte Obst fAepfel, Zwetscheu,
Pflaumen ) hiermit dem Handel wieder freige¬
geben.

Eine Ausfuhr dieses Obstes ist jedoch nur
mit besonderer Genehmigung des Magistrats
gestattet. Diese Genehmigung ist einzuholen
bei dem städt. Gartendirektor , Geschäftszim¬
mer der Gartenverwaltung , Dotzheimer Straße
Ecke Schwalbacher Straße.

!ieöbaden,  den 23. Septemb er 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nächsten Montag , 2. Oktober ds. Js . vor¬

mittags 9 Uhr anlangend , kommen im Neu-
dewald, ssdorfer Gemeindekbald, Distrikt Hagelplatz,

837 Raummeter Eichenschälholz-Reiserknüppel
und 800 dergl . Wellen zur Versteigerung.

Anfang bet Holzstoß Nr . 1.
Nendorf , den 26. September 1916.

Der Bürgermeister:
K r e che l.

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme,die uns bei dem schmerzlichen Verluste meiner
lieben Frau , unsrer guten Mutter zu Teil wurde,

insbesondere !Ur die reichen Kranzspenden , sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus,

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Anton Schumacher.
Biebrich  a . Rh., den 27. September 1916.

/Ein braves , einfaches
W' Mädchen, dasd.Haus¬
arbeiten gründlich versteht,
zum 1. Oktober gesucht.
Kaiser Friedr.-Ring 74, Part.

e^ ücht. saub. Alleinmädchen,
f.Haush.v.4 Pers.z.15.10.

gef.Wiesb., Oranienstr. 22II

grins , kath. Fräulein,
sehr erfahr, in Hausarb.,

häuslich und sparsam, sucht
mit einer jüngeren Schwester
oder allein Stelle in frauen¬
losem Haushalt, am liebsten
in kath. Pfarrhause bei besch.
Ansprüchen. Off. unt. 1883
an die GcschäftSst. dieser Ztg.

MüM
Rheinstrasse 44 Telephon Nr.833. 834, 833. 1058

Wir besorgen die durch Bundesratsverordnung vom 23. August 1916
angeordnete

Anmeldung von ousländlsciien vermieten
kosten Eos, sofern die Mäntel bis spätestens 30 . September in offenen
Depots bei uns niedergelegt sind.

Die Namen der Hinterleger werden dabei nicht genannt.
Wiesbaden,  den 27. September 1916.

Direktion der Nassauischen Landesbank. J
Llektro-Notore jeder Größe

mid
Spannung

kauft  zu höchsten Preise«
Ingenieur Commichau Wiesbaden,

Schwalbacher Straße 44. — Telephon 1981

ösNNhk *^ nerArberirJGHUi mit (Borantie
I «tob. Studier Plano
. r.rrniumt». «racfiia i. 6 „ soo„
t » . RhenanlaA i .»s „ 570 „™ " B >-2 » ,7 eoo„
d». dMvgunl . A 1.10
d«. « „ B 1.30
d . 7Satan a 1.32
* »• * . B 1.31 „ vdj ,
ustv. auf Raten ohne Aust
schlagp Monat 15—20 Mk.

Kasse s Prozent.

«807*9
760

v-Malier,Kainz
R5nt jltdje

Gegr. 1843 Mün
FabtiC

3

Endievien-5alat
empfiehlt— auch für Händler
L. Dumoulin , Oestrich.

öne Himbeeren , sowie
Erdbeer-Pflanzen zu

haben bei Konraü Kopp,
Oberurallus.
/Line Häckselmaschine
^ zu Kausen gesucht,
neu oder gebraucht. Offert,
unter 180(5an die Geschäfts^
stelle dieser Zeitung.

Hypotheken und Dar-
lehen gibt Selbstgcber

anrecllePersonenohn.Bürgrn
Unkel,  Gmsersiraße 20,  p.

Sprechstunde: 1 bis 3 und
5 bis 7 Uhr.

e Lime
sucht Stelle , am liebsten
auf ein Hofgut oder dergleich,
ist im Besitze eines guten
Zeugniffes. Gefl. Off. unter
« . 808 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbcten.

Dame sucht
zum 1. Oktober in besser rm
Hause

iniE Zlimner
am liebsten mü voller Be¬
köstigung. Angeb. u. S . 285
an die Geschäftsst dieser Ztg.

S chS>möbl.Zimmer znvermiet . L. Tetsch»
Schwalb acherstraße,! 1s r. I

Hwmkaiif in önttershtilii.
Großes zweistöckiges Wohnhaus nebst

einem einstöckigen Wohnhaus , Wagnerwerk-
stättc und Schuppen sofort zu verkaufen. Beste
Lage am Äirchplatz — für jedes Geschäft sehr
geeignet. Gute Mietcinnahmen.

Daselbst Vorräte an Wagucrholz und Hand¬
werkszeug zu »erkaufen . Näheres bei Peter
Hetz I. Erben.

KURHAUS WIESBADEN
Samstag , den 39. September 1916, abends

Uhr , im kleinen Saale:
Auf Empfehlung des Mittelrheinischen

Vereins für LuTtlahrt

LlCiUbiiaer-Oortrog
des Herrn Regierungsbaumeisters Kratz.

Thema : Der Luftkrieg . -
1. Der Stand der Luftfahrt vor dem Kriege und

deren Entwicklung während  des Krieges.
2. Die Titgkeit der Luftfahrzeuge im Felde.

Eintrittspreise:
1 —8. Reihe : 2. - Mk , 9. bia letzte Reibe : 1,—Mk.,
Galerie : 59Pfg . (Sämtliche Pütze sind numeriert).

Städtische Kurverwaltung.

Montag , Den 2. Oktober , abends s.z,,
im großen Saal der Kasinogescllschafi, Friedrid

Vortragsabend
über

Kritgsstmk unb Besitzß,
mit anschließender Aussprache.

Redner:  Herr Regierungsrat Ludwig Vu» I
Borsivendcr der Stcuerveranlagiings-KoinmiMnii.

Düfletdors. irr
Eintritt für unsere Mitglieder mtb deren

Seidel,  Wilhelmstr . 56, und abends an der!

StinfnäKBifêt Verein WidMe« 8. 8.
LM -8eii>ttk -Lerm Merinden8. ?.

Königliche Schauspieles Dt
Wiesbaden , Donnerstag,  den 28.

abends 7 Uhr : Tiefland , Musikdrama in einenrl
spiel und zdvei Aufzügen nach A. Guimera von'
dolph Lothar . Musik von Eugen d'Albert . — ^
sonen:  Gebastiano , ein reichte (ibriind-besitzer:
de Garmo — Tommaso , der Aelteste der Gen..
80jähr . : Herr Eckard — Moruccio , Mühlkncchtij
Rehkops, Maria : Frl . Bommer , Pepa : Frau
mann , Antonia : Frl . Rose, Rosalia : Frl . Haas, H
Frau Krämer , Pedro , ein Hirte : Herr Schubert,
ein Hirte : Herr Scherer (im Dienste Sebastianolj
Ter Pfarrer : Herr Spieß . — Nach dem oVrspiel s
keine Pause statt : nach dem ersten Aufzuge
eine Pause von 15 Minuten em. — Ende nacbS.r

scheu

Residenz-Theater
Wiesbaden , Donnerstag,  den 28 . Sehten.»

abends 7.30 Uhr : Stein unter Steinen , SchaH
in vier Akten von Hermann Sudermann . — Nächst
zweiten Akte größere Pause . — Ende gegen 10.30!
— Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Sieben

Halit -IWi? 10 **1*"Kirchg.tr. S:titipS|
Täglich nachm. 4—11: Erstkl Boss
Vom 27. —29. Septemb.: Ein uni
schrieben es Blatt , Kriminal-
in 4 Akte7. Teddy im Schla

Lustspiel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesbadei
Donnerstag , den 28. September , nachm. 4

Abonnements - Konzert  des Städtischm
orchesters. Leitung : Hermann Jrmrr , Städtischer!
lapellmeiste'r . 1 . Ouvertüre zur Oper ,,Ter schch
Tvmino " (T . F . Auber ). 2. Loreley -Paraphraej
Neswadba ). 3 . Tvrffchwalben in Oesterreich :
(Jos . Strauß ). 4. Ein Abend in Toledo, Se
und Tanz (M . Schmeling ). 5 . Ouvertüre zur
„Raymond " (A. Thomas ). 6. Finale ans der
.Lohengrin " (R . Wagner ). 7 . Fantasie aus der!

„Der Postillon von Lonsumeau " (A. Adam). 8.
Berg und Tal , Marsch <F . v. Suppte ).. ^ ^
8 Uhr : Abonnements - Konzert  des l
Kurorchestrrs . Leitung : Hermann Jrmer , St<
Kurkapellmeister . 1. Tie Fingalshöhle , Ouvertkr .' ,
Mendelssohn ). 2. Ballettmusik aus der Oper ja
Baba " (L. Cherubim ). 3. Fantasie aus der Oper,
fliegende Holländer " (R . Wagner ). 4. Sphären
(i'A. Rubinstein ). 5. Im Herbst, Ouvertüre (O.
6. Serenade (Jos . Haydn ). 7. Fantasie aus der!
„Ter Maskenball " <G . Verdi ).

FfcöjSk & Mor:
Cijl«  für sämtl . Manufaktur- und Modewaren , Damen -Konlektlon , Damenputz W/a ocKn A ä«  Kirchgasseä

j\ .Slirri3US ^ rui ' icn Ollis KlelderstoHe , Wäsche , Weißwaren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren W ICoUdUCIl Sek, rn-s-o«
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Verein der Künstler und Kunstfreunde Moden.
Zehn Konzerte im Winter I9!S-I7.

1. Konzert Donnerstag, den 26. Oktober 1Ö16.
Kammersängerin Marie Ivogtln.

2. Konzert Montag , den 6. November.
Trio Schnabel , Flesch , Becker.

3. Konzert Dienstag , den 28. November.
Kammersänger F. Brodersen . Prof. F . Mannstaedt.

4. Konzert Montag, den 4. Dezember.
Das Klingier -Quartett.

8. Konzert Montag , den 18. Dezember.
Das Havemann -Quartett.

6. Konzert Donnerstag , den 4. Januar 1917.
Das Münchener Quartett.

7.  Konzert Dienstag , den 16. Januar.
Prof. P. Grümmer.

8. Konzert Donnerstag , den 1. Februar.
Das Böhmische Quartett

9 Konzert Donnerstag , den 22. Februar.
Prof. Dr . H. Pützner . Frau Kammersängerin Tilly
Cahnbley -Hinken.

10 Konzert Montag , den 5. März.
Professor A. Petschnikoff . Pianist P . Schramm.

Der Jahresbeitrag beträgt 20 Mk. Eintrittsgeld 6 Mk. Preis der Beikarte 10 Mk. Die Mitgliedskarten sind bis 15. Oktober bei Moritz & Münzel , Wühelmslrasse 58 abzuholen.
Nach diesem Zeitpunkt werden sie durch Boten zugestellt . Tageskarten zu den einzelnen Veranstaltungen werden nur in beschränktem Maße und zu einem im Verhältnis zum Mitgliedsbeitrag
höheren Preise abgegeben. — Sämtliche Veranstaltungen finden im Zivilkasino , Friedrichstraße .22 statt und beginnen um 7 */i Uhr . — Neuanmeldungen nehmen ertgegen der Unterzeichnete
Vorstand und Verwaltungsrat, sowie die Buchhandlang von Moritz & Münzsl, Wilhelmstrasse 58

Der Vorstand:
Vereinsleiter : Geh. Justizrat Dr. jur. Walther Hardtmuth , Idsteiner Strasse 1. Stellvertreter : Dr. jur. Adolf Müller , Kgl. Staatsanwaltschaftsrat, Kleiststrasse 19.

Künstlerischer Leiter: Kgl. Kapellmeister Prof. Franz Mannstaedt , Adelheidstrasse 76.

Der Verwaltungsrat:
Dr. Fritz Berte , Batkier , Wiesbaden, Wilhelmstrasse 38. Dr. jur. Emil Brück , Amtsrichter, Rüdesheim , Geisenheimer Strasse 6. August Claas , Inspektor . Wiesbaden, Bachmayerstrasse II
Wilhelm Gecks , Verlagsbuchhändler, Wiesbaden, Heinrichsbe.g 10. Christian Glaser , Kaufmann, Wiesbaden, Heinrichsberg4. Kuno Knotte, Kgl. Kammermusikera. D„ HomburgV. d, H'

Heinrich Schwarz , Kgl. Landgerichtsrat, Wiesbaden, Bierstadter Strasse 48. Dr. med. Karl Walther , Arzt, Wiesbaden, Kaiser-Frindrich-Ring I.
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